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Ergebnisbericht 

Ergebnisbericht zum Verfahren zur 
Akkreditierung des FH-Bachelorstudiengangs 
„Wirtschaftspsychologie & Management“, 
Stgkz 0952, der Fachhochschule Kufstein Tirol 
Bildungs GmbH, durchgeführt in Kufstein  

1 Antragsgegenstand 

Die Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria (AQ Austria) führte ein 
Akkreditierungsverfahren zu oben genanntem Antrag gemäß § 23 Hochschul-
Qualitätssicherungsgesetz (HS-QSG), BGBl I Nr. 74/2011 idF BGBl I Nr. 50/2024, iVm § 8 
Fachhochschulgesetz (FHG), BGBl. Nr. 340/1993 idF BGBl I Nr. 50/2024 sowie § 17 
Fachhochschul-Akkreditierungsverordnung 2021 (FH-AkkVO 2021) durch. Gemäß § 21 HS-QSG 
veröffentlicht die AQ Austria folgenden Ergebnisbericht: 
 

2 Verfahrensablauf 

Das Akkreditierungsverfahren umfasste folgende Verfahrensschritte:  
 

Verfahrensschritt Zeitpunkt 

Antrag  

Version vom 
16.10.2024, 

eingelangt am 
16.10.2024 

Mitteilung an Antragstellerin: Prüfung des Antrags durch die 
Geschäftsstelle 19.12.2024 

Ergänzungen zum Antrag  
vom 04.02.2025, 

eingelangt am 
04.02.2025 
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Mitteilung an Antragstellerin: Abschluss der Antragsprüfung 13.02.2025 
Bestellung der Gutachter*innen und Beschluss über Vorgangsweise 
des Verfahrens 22.01.2025 

Information an Antragstellerin über Gutachter*innen 31.01.2025 

Virtuelle Vorbereitungsgespräche mit Gutachter*innen 13.03.2025 
04.04.2025 

Nachreichungen vor dem Vor-Ort-Besuch eingelangt am 30.04.2025 

Vorbereitungstreffen mit Gutachter*innen 16.04.2025 

Vor-Ort-Besuch 17.04.2025 

Nachreichungen nach dem Vor-Ort-Besuch eingelangt am 30.04.2025 

Vorlage des Gutachtens 11.07.2025 

Übermittlung des Gutachtens an Antragstellerin zur Stellungnahme 14.07.2025 

Stellungnahme der Antragstellerin zum Gutachten eingelangt am 22.07.2025 
Übermittlung der Kostenaufstellung an Antragstellerin zur 
Stellungnahme 28.07.2025 

Stellungnahme der Antragstellerin zum Gutachten an Gutachter*innen  30.07.2025 
 
 

3 Akkreditierungsentscheidung 

Das Board der AQ Austria hat mit Beschluss vom 20.08.2025 entschieden, dem Antrag der 
Fachhochschule Kufstein Tirol Bildungs GmbH auf Akkreditierung des FH-Bachelorstudiengangs 
„Wirtschaftspsychologie“, mit Stellungnahme vom 22.07.2025 geändert in 
„Wirtschaftspsychologie & Management“, Stgkz 0952, gemäß §§ 23 und 25 Hochschul-
Qualitätssicherungsgesetz (HS-QSG), BGBl I Nr. 74/2011 idF BGBl I Nr. 50/2024, iVm § 8 
Fachhochschulgesetz (FHG), BGBl I Nr. 340/1993 idF BGBl I Nr. 50/2024, iVm § 9 
Fachhochschul-Akkreditierungsverordnung 2021 (FH-AkkVO 2021) iVm § 56 Allgemeines 
Verwaltungsverfahrensgesetz (AVG), BGBl Nr. 51/1991 idF BGBl I Nr. 88/2023 stattzugegeben. 
 
Die Akkreditierung erfolgt gemäß § 23 Abs. 8a HS-QSG unter folgenden Auflagen:  
 

1. Gemäß § 17 Abs. 2 Z 5 FH-AkkVO 2021 ist binnen 12 Monaten ab Zustellung des 
Bescheids nachzuweisen, dass die antragstellende Institution das Curriculum des FH-
Bachelorstudiengangs überarbeitet hat, so dass die Bezeichnungen der Module und 
Lehrveranstaltungen die Schwerpunkte der zu erwerbenden Kompetenzen 
widerspiegeln. Insbesondere sind die wirtschaftlichen Lehrinhalte klarer in 
Lehrveranstaltungen zusammenzufassen und von den psychologischen Lehrinhalten 
abzugrenzen, um das eigentliche Profil des Studiengangs klar auszuweisen. Hierbei sind 
zu nennen: „Psychology of Advertising & Media (E)“, „Vertiefung Business Psychology“ 
und „Grundlagen der Arbeits- und Organisationspsychologie“. 
 

2. Gemäß § 17 Abs. 4 Z 3 FH-AkkVO 2021 ist binnen 12 Monaten ab Zustellung des 
Bescheids nachzuweisen, dass eine im Bereich der Wirtschaftspsychologie 
facheinschlägig qualifizierte Lehr- und Forschungsperson, die zumindest über eine 
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abgeschlossene Promotion in Psychologie verfügt, die designierte FH-Professur für 
Wirtschaftspsychologie übernommen hat.  
 

3. Gemäß § 17 Abs. 4 Z 5 FH-AkkVO 2021 ist binnen 12 Monaten ab Zustellung des 
Bescheids nachzuweisen, dass die Rolle der stellvertretenden Studiengangsleitung eine 
im Bereich der Wirtschaftspsychologie facheinschlägig qualifizierte Lehr- und 
Forschungsperson übernommen hat, die zumindest über eine abgeschlossene 
Promotion im Fachbereich Psychologie verfügt, um die Qualität der Lehre im 
Kernbereich Wirtschaftspsychologie zu sichern. 

 
Im Zuge der Behandlung des Akkreditierungsantrages wurde die Auflage 2 vom Board der AQ 
Austria geändert und das erforderliche Qualifikationsniveau mit dem Abschluss eines 
Doktoratsstudiums in Psychologie festgesetzt. Von der Erteilung einer weiteren Auflage hat das 
Board abgesehen, da die Hochschule im Zuge der Stellungnahme die Bezeichnungsänderung 
des Studiengangs vornahm.  
 
Die Entscheidung wurde am 25.08.2025 von der zuständigen Bundesministerin genehmigt. 
Der Bescheid wurde mit Datum vom 28.08.2025 zugestellt. 

 

4 Anlage/n 

• Gutachten vom 11.07.2025 
• Stellungnahme vom 22.07.2025  
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wird insbesondere durch die Positionierung des Studiengangs an der Schnittstelle von Wirtschaft 

und Psychologie sowie durch den Anspruch unterstrichen, neue Standards in Lehre und 

Forschung zu setzen. 

 

Im Hochschulentwicklungsplan von März 2020 werden sechs charakteristische Merkmale der 

Bachelorprogramme an der FH Kufstein Tirol beschrieben. Das erste Merkmal ist der 

betriebswirtschaftliche Kern, welcher auch im vorliegenden Curriculum für 

Wirtschaftspsychologie zu finden ist.  

 

Im Einklang mit dem auf der Website veröffentlichten Hochschulprofil (abgerufen am 

16.04.2025 unter https://www.fh-kufstein.ac.at/die-hochschule/profil-organisation) und dem 

Hochschulentwicklungsplan vom März 2020 verfolgt der Studiengang eine internationale 

Ausrichtung. Diese zeigt sich durch ein verpflichtendes Auslandssemester im 5. Semester sowie 

durch englischsprachige Lehrveranstaltungen, die 21,38 % der SWS bzw. 13,69 % der ECTS 

des Curriculums ausmachen. Damit wird das erklärte Ziel der Hochschule, Internationalität und 

interkulturelles Verständnis zu fördern, in der Programmatik des Studiengangs umgesetzt. 

 

Die praxisorientierte Mission der Fachhochschule wird durch ein verpflichtendes 

Berufspraktikum im 6. Semester konkretisiert. Gemäß Antrag soll dieses idealerweise eine reale 

Problemstellung für die Bachelorarbeit liefern. Ergänzt wird dies durch weitere Maßnahmen wie 

externe Lehrende aus der Praxis, projektorientierte Lehre und Zusammenarbeit mit 

Unternehmen, die ebenfalls zur praktischen Qualifizierung der Studierenden beitragen. 

 

Auf ihrer Webseite kommuniziert die FH Kufstein Tirol die Vision, dass sie „eigenständig zum 

gesellschaftlichen Fortschritt beitragen und die Region stärken“ will. Ein Bezug zur regionalen 

Verankerung und zum gesellschaftlichen Beitrag ergibt sich aus der im Antrag genannten und 

beim Vor-Ort-Besuch betonten engen Kooperation mit regionalen Wirtschaftsunternehmen und 

Organisationen. Dies soll für den Bachelorstudiengang „Wirtschaftspsychologie“ fortgeführt 

werden, was auch von Vertreter*innen regionaler Unternehmen beim Vor-Ort-Besuch betont 

wurde. Damit leistet der Studiengang einen Beitrag zur Stärkung des Standorts Kufstein und 

unterstützt die regionale Wirtschaft. 

 

Die Einbindung in das bestehende Qualitätssicherungssystem der FH Kufstein Tirol ist 

gewährleistet, wie im Antrag beschrieben und beim Vor-Ort-Besuch durch die Leitung des 

Qualitätsmanagements bestätigt. Die kontinuierliche Weiterentwicklung auf Basis interner 

Revisionen, systematischen Feedbacks durch die Studierenden und jährlicher Reflexionen 

entspricht dem qualitätsorientierten Selbstverständnis der Hochschule. 

 

Auch der Forschungsschwerpunkt „Mensch & Digitalisierung“, wie er in der F&E-Strategie der 

Hochschule vom Oktober 2019 beschrieben ist, ist im Curriculum sichtbar abgebildet. 

Lehrveranstaltungen in den Bereichen Arbeitspsychologie, Change Management und digitales 

Marketing greifen diese Thematik auf. Gleichwohl wäre nach Ansicht der Gutachter*innen eine 

noch stärkere curriculare Verankerung dieses Schwerpunkts – insbesondere in Hinblick auf 

aktuelle Entwicklungen im Bereich der KI – eine Möglichkeit zur Profilschärfung. 

 

Aus Sicht der Gutachter*innen erscheint der Studiengang geeignet, zur Marktpositionierung der 

Hochschule beizutragen und diese in einem zukunftsorientierten Feld weiter zu profilieren.  
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werden, etwa durch interaktive Formate wie „Skills Labs“ sowie durch Gruppenprojekte und 

Präsentationen vor externen Partner*innen. Auch das verpflichtende Auslandssemester und 

Berufspraktikum tragen aus Sicht der Gutachter*innen zur persönlichen und sozialen 

Kompetenzentwicklung der Studierenden bei. 

 

c. Anforderungen der angestrebten beruflichen Tätigkeitsfelder: 

Die intendierten Lernergebnisse stehen in inhaltlichem Zusammenhang mit den im Antrag 

definierten beruflichen Tätigkeitsfeldern, wie z. B. Marktforschung, Change Management, 

Recruiting oder arbeitspsychologischer Beratung in Unternehmen. Die Verbindung zwischen 

vermittelten Kompetenzen und beruflicher Praxis wird aus Sicht der Gutachter*innen insgesamt 

plausibel hergestellt. Allerdings ist kritisch anzumerken, dass die beschriebenen Kompetenzen, 

die bei den einzelnen Lehrveranstaltungen erworben werden sollen, nach Anderson und 

Krathwohl’s revidierter Taxonomie der Lernziele, häufig maximal auf der Stufe „Anwenden“ 

(Stufe 3 von 6) zu finden sind. Es gibt auch Lehrveranstaltungen wie „Differentielle 

Psychologie“, „Persönlichkeitspsychologie & Diagnostik“ im 3. Semester oder die „Vertiefung 

Arbeitspsychologie“, welche im 4. Semester stattfindet, wo die zu erwerbenden Kompetenzen 

nur auf den ersten 2 von 6 Stufen (Erinnern & Verstehen) einzuordnen sind. Hier fehlt eine 

praktische Umsetzung des Wissens, ein Erkennen von Zusammenhängen, das selbstständige 

Ziehen von Schlussfolgerungen und Entwickeln von Lösungen und schränkt die „Employability“ 

der Absolvent*innen ohne anschließendes Master-Studium ein. 

 

Auch empfehlen die Gutachter*innen, die zu erwerbenden Kompetenzen realistisch an den 

Umfang der Lehrveranstaltungen anzupassen. Die Gutachter*innen sind beispielsweise der 

Ansicht, dass die Kompetenz „geeignete Auswahl-, Erhebungs-, Aufbereitungs- und 

Auswertungsverfahren zu konzipieren und anzuwenden“, wie sie im Rahmen der 

Lehrveranstaltungsbeschreibung zu „Quantitative Methoden I: Deskriptive Statistik & 

Empirische Sozialforschung“ formuliert ist, unrealistisch hoch angesetzt ist. 

 

Weiters ist hinsichtlich der angestrebten beruflichen Tätigkeitsfelder auf die gesetzlich 

geregelten Berufsbezeichnungen hinzuweisen: Die Bezeichnung „Arbeitspsycholog:in“, wie 

ursprünglich im Antrag verwendet, ist durch das Psychologengesetz 2013 geschützt. Dies wurde 

im Rahmen des Begutachtungsprozesses von der Hochschule anerkannt und auf der Website 

bereits zu „Arbeitspsychologische:r Berater:in in Unternehmen“ korrigiert. Auch wurde beim 

Vor-Ort-Besuch seitens der Hochschule klargestellt, dass bekannt sei, dass die Absolvent*innen 

des geplanten Bachelorstudiengangs keine Psycholog*innen seien und Studiengangs-

Bewerber*innen auch dahingehend informiert wurden bzw. werden. Entsprechend sollte auch 

aus Sicht der Gutachter*innen die wiederholte Verwendung des Begriffs 

„Wirtschaftspsycholog:in“ oder auch die Erwähnung des möglichen beruflichen Tätigkeitsfeldes 

„Verbraucher-Psychologe:in“ in öffentlich zugänglichen Dokumenten vor dem Hintergrund der 

bestehenden rechtlichen Vorgaben hinsichtlich der Schutzwürdigkeit der Berufsbezeichnung 

„Psycholog*in“ reflektiert werden. 

 

Zudem wird im Antrag „Selbständige:r Personal- & Organisations-berater:in“ als mögliches 

Tätigkeitsfeld nach Abschluss des Studiums genannt. Bei den Vor-Ort-Gesprächen wurde 

versichert, dass der Hochschulleitung bewusst sei, dass Absolvent*innen nicht automatisch 

selbstständig als Unternehmensberater*innen tätig werden dürfen, sondern hierfür in 

Österreich ein Gewerbeschein gelöst werden müsste. Die Gutachter*innen begrüßen diese 

Klarstellungen und raten die Kommunikation der Tätigkeitsfelder und Berufsbezeichnungen 
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für Bachelorstudiengänge der Wirtschaftspsychologie entwickelt und werden von den 

Gutachter*innen als schlüssige und adäquate Orientierungshilfen erachtet. 

 

Der Antrag betont die Verknüpfung von theoretischen Konzepten der Psychologie mit deren 

praktischer Anwendung in wirtschaftlichen Kontexten als wesentlichen Bestandteil des 

Studiums. Das Profil des Studiengangs wird im Antrag wie folgt beschrieben: „Ein breites 

(wirtschafts-) psychologisches Fachwissen bildet die Basis dieses Studiengangs. Darauf 

aufbauend werden weiterführende Kompetenzen in den Bereichen der (Wirtschafts-) 

Psychologie vermittelt, welche durch Praxistransfers und die Vermittlung von 

Methodenkompetenzen inkl. Empirie ergänzt werden.” Diese Formulierung legt nahe, dass der 

geplante Studiengang den Anspruch vertritt, dass die Vermittlung (wirtschafts-) 

psychologischen Wissens bzw. entsprechender Kompetenzen im Vordergrund steht. Dies 

entspricht auch den Empfehlungen der GWP, die vorsehen, dass die Summe aller zu 

vermittelnder „psychologischer Inhalte“ insgesamt mehr als 50% der gesamten ECTS-

Anrechnungspunkte (AP) des Studiengangs ergeben sollte (vgl. https://www.gwps-

ev.de/empfehlungen-bachelor/). 

 

Laut Antrag entfallen aber nur 37 % der Studienschwerpunkte auf Psychologie bzw. 

Wirtschaftspsychologie. Dies entspricht 67 ECTS-AP von insgesamt 180 ECTS-AP. Bei genauer 

Nachprüfung der Angaben anhand der vorliegenden Modul- und 

Lehrveranstaltungsbeschreibungen kamen die Gutachter*innen zudem zu dem Schluss, dass 

die Lehrinhalte und zu erwerbende Kompetenzen, die in dem geplanten Studiengang dem 

Bereich Psychologie zugeordnet sind, den angegebenen Betrag von 67 ECTS-AP nicht erreichen 

und wirtschaftsbezogene Lehrinhalte im Vordergrund stehen, auch wenn diese nicht immer klar 

anhand der Lehrveranstaltungsbezeichnungen ausgewiesen sind (wie z.B. in den 

Lehrveranstaltungen “Neuromarketing & Verhaltenspsychologie“ und „Psychology of Advertising 

& Media (E)). So kann auch nach Einschätzung der Gutachter*innen nicht gewährleistet werden, 

dass die in der Praxisphase und durch die Bachelorarbeit zu erwerbenden ECTS-AP der 

Psychologie zugeordnet werden können, da nicht sichergestellt ist, dass die Betreuung der 

jeweiligen Projekte durch im Bereich (Wirtschafts-)Psychologie facheinschlägig qualifizierte 

Personen erfolgt. Aus Sicht der Gutachter*innen handelt es sich bei einschlägig qualifiziertem 

Personal, um Personen, die ein Bachelor- und Masterstudium oder ein Diplomstudium der 

Psychologie oder Wirtschaftspsychologie absolviert haben. Weiters ist es nach Einschätzung des 

Gutachter*innenteams nicht gewährleistet, dass in den Praxisprojekten der Studierenden (im 

Rahmen der Lehrveranstaltungen „Experimentelle Marktforschung“ und „People & 

Organization“) psychologisch-empirische Methoden zur Anwendung kommen und nicht nur 

deskriptive Statistik. Dies ist dem durchaus nachvollziehbaren und begrüßenswerten Freiraum 

geschuldet, der Studierenden die individuelle Wahl und Gestaltung ihrer Praxisprojekte 

ermöglicht. Gleichzeitig trägt dies aber dazu bei, dass das Erreichen eines für ein 

Bachelorstudium im Fach Wirtschaftspsychologie adäquaten Maß an ECTS-Anrechnungspunkten 

im Bereich (Wirtschafts-)Psychologie zum jetzigen Zeitpunkt nicht sichergestellt ist. 

 

Die Gewichtung der (wirtschafts-)psychologischen Inhalte mit weniger als 37% weicht nicht nur 

von der von den Gutachter*innen als sinnvoll erachteten Empfehlung der Gesellschaft für 

angewandte Wirtschaftspsychologie signifikant ab, gemäß deren der Anteil psychologischer 

Inhalte mehr als 50% betragen sollte, sondern auch von dem Anspruch der FH Kufstein, einen 

Studiengang zu entwickeln, der die Vermittlung eines “breite[n] (wirtschafts-) 

psychologische[n] Fachwissen[s]“ als Basis des Studiengangs erachtet. Auch die 
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Tätigkeitsfeldern nicht als distinkt voneinander zu sehen sind, wie im Antrag dargestellt, da 

beispielsweise auch arbeitspsychologische Berater*innen Trainings abhalten, Change-Prozesse 

begleiten und Organisationsdiagnostik anwenden.  

 

Wie bereits zu Abs. 2 Z 4 ausgeführt, entsprechen aus Sicht der Gutachter*innen die 

wissenschaftlichen Anforderungen des Studiengangs auf Grund der als insgesamt zu gering 

eingeschätzten Gewichtung des Bereichs (Wirtschafts-)Psychologie mit weniger als 37 % 

innerhalb des Curriculums nicht den Anforderungen des Fachgebiets Wirtschaftspsychologie. 

Weiters möchten die Gutachter*innen anmerken, dass die Lehrinhalte der Lehrveranstaltung 

„Differentielle Psychologie, Persönlichkeitspsychologie & Diagnostik“ aus ihrer Sicht nicht dem 

neuesten Stand von Wissenschaft und Forschung dieses Fachbereichs entsprechen. Lehrinhalte 

zu den „Grundlagen der Psychoanalyse und den Persönlichkeitstheorien von Freud, Adler und 

Jung“ sind in einem Studiengang der Wirtschaftspsychologie unpassend und auch die Lehre von 

Persönlichkeitstypologien muss in den Augen der Gutachter*innen kritisch betrachtet werden, 

da die psychologische Forschung zeigt, dass Persönlichkeitsmerkmale kontinuierlich verteilt 

sind, die meisten Typologien nicht auf empirischer Forschung basieren und viele Typentests 

eine niedrige Test-Retest-Reliabilität und fehlende Validität aufweisen. 

 

Bei dem Modul „Vertiefung Area Studies & Cultures“ ist zwar die Zuordnung der in der 

Modulbeschreibung abgebildeten zu erwerbenden beruflichen Kompetenz für die 

Gutachter*innen nachvollziehbar („Die Studierenden sind in der Lage interkulturelle Eigenheiten 

zu hinterfragen und bedienen sich dabei einer Fremdsprache“). Allerdings ist dieses Modul 

innerhalb der Qualifikationsziele im Tätigkeitsfeld der „Arbeitspsycholog:innen“ der folgenden 

Kompetenz zugeordnet: Arbeitspsycholog*innen „können Unternehmen hinsichtlich 

Arbeitnehmer:innenschutz beraten und informieren“. Dieser Zusammenhang bleibt für die 

Gutachter*innen unklar. 

 

b. Fachliche Kernbereiche und Kompetenzen: 

Die fachlichen Kernbereiche des geplanten Studiengangs sind im Antrag als (Wirtschafts-) 

Psychologie, Wirtschaft und Management, Sozial- und Methodenkompetenzen sowie Englisch 

als Fremdsprache bezeichnet. Im Anhang zum Antrag werden die Module des Studiums, 

inklusive den zugeordneten Lehrveranstaltungen, klar aufgelistet. Die Module sind: 

 

• Vertiefung Area Studies & Cultures 

• Vertiefung Business Psychology 

• Vertiefung Social Skills 

• Bachelorarbeitsseminar 

• Berufspraktikum 

• Grundlagen der Wirtschaftswissenschaften 

• Grundlagen der (Wirtschafts-)Psychologie 

• Praxisprojekt 

• Quantitative & Qualitative Methoden 

• Sprachen 

• Social Skills 

• Vertiefung der (Wirtschafts-)Psychologie 

 

Diese aufgelisteten Fachgebiete entsprechen aus Sicht der Gutachter*innen den Kernbereichen 

(Wirtschafts-)Psychologie, Wirtschaft und Management, Sozial- und Methodenkompetenzen 
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und Englisch als Fremdsprache. Weiters werden im Antrag als Qualifikationsziele neun 

berufliche Tätigkeitsfelder genannt, inklusive Kompetenzbeschreibungen. Allen Kompetenzen 

werden jeweils Module des Curriculums zugeordnet. Diese Klarheit ist vorbildhaft. 

 

Insgesamt stellten die Gutachter*innen fest, dass die im Antrag abgebildeten Bezeichnungen 

der Module und Lehrveranstaltungen nicht durchgängig den angeführten Lehrinhalten und zu 

erwerbenden Kompetenzen entsprechen. So sind bei der Lehrveranstaltung „Psychology of 

Advertising & Media (E)“ von den sieben zu erwerbenden Kompetenzen vier den 

Wirtschaftswissenschaften zuzuordnen, zwei den wirtschaftspsychologischen 

Anwendungsfächern und eine Kompetenz der Sozialpsychologie, also den psychologischen 

Grundlagen. Hierbei wird deutlich, dass die Lehrveranstaltung schwerpunktmäßig 

wirtschaftliche Kompetenzen vermittelt, was sich aber nicht in der Bezeichnung widerspiegelt, 

die dem Bereich Psychologie zugeordnet werden kann. Ein weiteres Beispiel ist das während 

des Auslandssemesters stattfindende Modul „Vertiefung Business Psychology“. Dieses 

ermöglicht Studierenden, Lehrveranstaltungen bei Partnerhochschulen nicht nur im Bereich der 

Wirtschaftspsychologie, sondern auch in den Bereichen Management & Wirtschaft, Marketing 

und HR Management zu absolvieren. Auch hier ist der Kompetenzerwerb der in der 

Modulbezeichnung abgebildeten „Psychology“ nach Einschätzung der Gutachter*innen nicht 

gewährleistet. Beim Vor-Ort-Besuch wurde die thematische Mischung des Moduls seitens der 

Hochschule mit einem „Wahlpflichtfach-Katalog“ verglichen, der es Studierenden ermöglicht, 

ihre eigenen Schwerpunkte zu setzen. Es wurde angegeben, dass jeweils eine individuelle 

Prüfung erfolge, ob die gewählten Lehrveranstaltungen der ausländischen Partnerhochschule zu 

den angegebenen Bereichen passen. Den Gutachter*innen ist bewusst, dass die angebotenen 

Lehrveranstaltungen der Partnerhochschulen inhaltlich sehr unterschiedlich sein werden. 

Grundsätzlich befürworten sie die Möglichkeit individueller Spezialisierung anhand von 

Wahlfächern. Jedoch erachten die Gutachter*innen eine entsprechend themenoffene 

Bezeichnung des Moduls für sinnvoll. 

 

Aus Sicht der Gutachter*innen sollten die Bezeichnungen der Module und Lehrveranstaltungen 

dem Kompetenzerwerb entsprechen, um eine spätere Aufnahme von Bachelorabsolvent*innen 

bei gleich- oder ähnlich lautenden Masterstudiengängen ohne Hindernisse und langwierige 

vertiefende Prüfungen zu ermöglichen sowie bei Studierenden und Studieninteressierten keine 

falschen Erwartungen zu wecken. Diese Einschätzung der Gutachter*innen entspricht auch den 

Empfehlungen der Gesellschaft für angewandte Wirtschaftspsychologie. Auch hinsichtlich der 

zu Abs. 2 Z 4 formulierten Auflage der Bezeichnungsänderung des Studiengangs halten die 

Gutachter*innen es für schlüssig, die Bezeichnungen der Lehrveranstaltung den zu 

erwerbenden mehrheitlich wirtschaftlichen Kompetenzen anzupassen und damit die konkrete 

Ausrichtung des Studiengangs eindeutig im Curriculum sichtbar zu machen. 

 

c. Inhalt und Aufbau des Studiengangs: 

Durch seinen durchdachten und modularen Aufbau stellt der Studiengang nach Einschätzung 

der Gutachter*innen das Erreichen der intendierten Lernergebnisse sicher. Der im Antrag 

abgebildete Aufbau der Module und Lehrveranstaltungen erfolgt konsekutiv und ist für die 

Gutachter*innen schlüssig und nachvollziehbar. 

 

Auch sind die Veranstaltungen dieses berufsbegleitenden Studiengangs in der Regel so geplant, 

dass sie von Montag bis einschließlich Donnerstag stattfinden, um den Studierenden die 

parallele Ausübung einer beruflichen Tätigkeit zu erleichtern. Die Anwendung von E-Learning-
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Elementen (ca. 20% der SWS) trägt ebenfalls zur Flexibilität und potenziellen Entlastung der 

Studierenden bei. 

 

d. Lern-/Lehrmethoden und Prüfungsmethoden: 

Die für den FH-Bachelorstudiengang „Wirtschaftspsychologie“ vorgesehenen Lern-, Lehr- und 

Prüfungsmethoden sind im Antragsanhang zu jeder Lehrveranstaltung genau beschrieben. Bei 

den integrierten Lehrveranstaltungen wird auch dargestellt, wie hoch der jeweilige E-Learning-

Anteil ist. Diese Darstellung ist in der Regel gefolgt von dem Satz: „Hierbei wird eine 

Kombination zwischen Onlinephasen (induktive Methode zum eigenständigen Erarbeiten von 

Wissen und zum Üben von Aufgabenstellungen) und Präsenzphasen (deduktive Methode, bei 

welcher Hilfestellungen im Lernprozess gegeben werden als auch über Frontalvorträge Wissen 

vermittelt wird) eingesetzt.“ Die Gutachter*innen konnten sich während der Gespräche beim 

Vor-Ort-Besuch von der Sinnhaftigkeit dieses hybriden Lehr-, Lern- und Prüfungskonzepts 

überzeugen. Als Beispiel guter Praxis möchten sie hervorheben, dass es an der Fachhochschule 

Kufstein Tirol ein E-Learning-Center gibt, welches die Lehrenden bei der Gestaltung der Online-

Phasen unterstützt. Auch wurde beim Vor-Ort-Gespräch erzählt, dass die Online-Phasen in der 

Regel mit einem Quiz abschließen, welches in die Benotung einfließt, um den Studierenden 

einen klaren Anreiz zu geben, die Unterlagen gewissenhaft durchzuarbeiten. Durch solche 

vorgeschalteten Online-Phasen kann in der anschließenden Präsenzphase bereits Vorwissen 

vorausgesetzt werden. Aus Sicht der Gutachter*innen ist dies absolut positiv zu sehen. 

 

Weiters möchten die Gutachter*innen hervorheben, dass aus ihrer Sicht das didaktische 

Konzept des geplanten Studiengangs das eigenverantwortliche Lernen der Studierenden fördert 

sowie ihre Fähigkeiten in Teams zu arbeiten und Probleme zu lösen aktiv unterstützt. So wird 

z.B. im Modul „Vertiefung Social Skills“ für die Semester, die an der FH Kufstein Tirol absolviert 

werden (nicht während des Auslandssemesters), wie im Antrag beschrieben, neben 

Frontalunterricht von den Studierenden auch erwartet “in Gruppenarbeiten Problemstellungen 

lösen und präsentieren, welche im Plenum diskutiert werden.“ 

 

Auch konnten sich die Gutachter*innen davon überzeugen, dass die Lehrenden trotz des 

übergreifenden didaktischen Konzepts genügend Raum für Freiheit der Lehre haben und 

konkrete Lehr- und Lernmethoden bzw. Prüfungsdidaktik selbst entscheiden und anwenden 

können. Details werden nicht streng vorgegeben. Diese Ausgewogenheit ist begrüßenswert. 

 

e. Verbindung von angewandter Forschung und Entwicklung und Lehre: 

Laut Antrag hat die FH Kufstein Tirol eine ausgewiesene F&E-Strategie, die auf Anerkennung 

auf nationaler und internationaler Ebene im Bereich der anwendungsorientierten Forschung 

abzielt. Ein Kernbestandteil dieser Strategie ist der kontinuierliche Transfer zwischen 

Forschungserkenntnissen und Lehre. Diese Strategie ist auch für den geplanten 

Bachelorstudiengang „Wirtschaftspsychologie“ relevant und bildet dessen Grundlage. Die 

angewandte Forschung und Entwicklung spielt eine zentrale Rolle in der Wirtschaftspsychologie, 

insbesondere darin, wie Unternehmen und Organisationen durch gezielten Einsatz von 

wirtschaftspsychologischen Erkenntnissen Effizienz steigern und einen positiven 

gesellschaftlichen Beitrag leisten können. 

 

Das Lehr- und Forschungspersonal ist angehalten und wird dabei unterstützt, 

anwendungsbezogene F&E-Arbeiten durchzuführen. Für diese Tätigkeiten wird auch das 

Lehrdeputat systematisch reduziert, wie auch beim Vor-Ort-Besuch durch die Hochschule 
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glaubhaft vermittelt wurde (siehe auch Kriterium § 17 Abs. 4 Z 6). Auch werden Studierende 

dazu angeregt, in ihren Bachelorarbeiten Themen der Forschungsschwerpunkte und gleichzeitig 

auch Themenstellungen aus ihrem Berufspraktikum aufzugreifen. Dies ist aus Sicht der 

Gutachter*innen positiv zu bewerten. Weiters wird Studierenden die Mitarbeit im Rahmen 

studentischer Hilfstätigkeiten angeboten, um Einblick in die wissenschaftliche und 

anwendungsorientierte Forschungsarbeit zu erhalten. 

 

Noch ist unklar, inwiefern sich Lehre und wirtschaftspsychologische Forschungsschwerpunkte 

in nächster Zeit entwickeln werden, da die Stelle der hauptberuflichen Lehrperson in diesem 

Studiengang zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung noch nicht besetzt wurde. Diese Person 

wird wahrscheinlich eigene Forschungsinteressen und vielleicht auch konkrete 

Forschungsprojekte einbringen und damit auch die Lehre beeinflussen. 

 

f. Förderung der aktiven Beteiligung der Studierenden:  

Beim Vor-Ort-Besuch wurde seitens der Hochschule ausführlich dargestellt, wie Studierende in 

bereits bestehenden Studiengängen von Lehrenden, die auch im FH-Bachelorstudiengang 

„Wirtschaftspsychologie“ lehren werden, durch Gruppenarbeiten und Firmen-Kooperationen in 

den Lernprozess aktiv eingebunden werden. Auch bei der Entwicklung des Studiengangs wurde 

die Akzeptanz- und Bedarfsanalyse im Rahmen eines Projekts von Studierenden durchgeführt. 

Dies zeigt die vorbildhafte aktive Integration von Studierenden an der FH Kufstein. 

 

Für den geplanten Studiengang ist für das 3. und 4. Semester jeweils ein Praxisprojekt 

(„Experimentelle Marktforschung“ und „People & Organization“) vorgesehen. Beim Vor-Ort-

Besuch wurde seitens der Hochschule dazu erläutert, dass die genauen Inhalte von den 

Projektzielen abhängen, die in Kooperation mit externen Auftraggebern entstehen. Aus Sicht 

der Gutachter*innen ist es positiv zu werten, dass hier alle Aufgabenstellungen aus der Praxis 

kommen und die Studierenden dadurch auch die Möglichkeit haben, die Ergebnisse vor den 

Auftraggebern zu präsentieren. Dies unterstützt nicht nur die aktive Einbindung der 

Studierenden in die Gestaltung der Lernprozesse, sondern fördert auch die Entwicklung ihrer 

Social und Professional Skills. 

 

Weiters werden laut Antrag kontinuierliche Lehrveranstaltungsevaluierungen, einschließlich 

mündlicher Evaluierungen mit den Studierenden, an der FH Kufstein durchgeführt. Diese 

ermöglichen es der Hochschule, Anregungen der Studierenden aufzunehmen und in die 

Weiterentwicklung des Studiengangs einfließen zu lassen. Bei mündlichen Evaluierungen wird 

mit jedem Jahrgang gesprochen, um positive und negative Erfahrungen zu diskutieren. Im 

Rahmen der Gesprächsrunde mit den Studierenden beim Vor-Ort-Besuch konnten sich die 

Gutachter*innen davon überzeugen, dass auf die Rückmeldungen und Vorschläge der 

Studierenden seitens der Hochschule eingegangen wird und diese Berücksichtigung finden. 

Auch haben Studierende die Möglichkeit, sich in verschiedenen Ausschüssen und 

Arbeitsgruppen (z.B. Ausschuss für die Studiengangsentwicklung) aktiv an der Gestaltung der 

Lehre und Weiterbildung zu beteiligen. 

 

Zuletzt ist auch positiv hervorzuheben, dass sich die designierte Studiengangsleitung aktiv 

dafür einsetzt, dass hervorragende Bachelorarbeiten auch in Absprache mit den Betreuer*innen 

in Fachzeitschriften eingereicht werden, was bei bestehenden Studiengängen bereits zu 

Veröffentlichungen geführt hat. 
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g. Berufspraktikum: 

Der FH-Bachelorstudiengang „Wirtschaftspsychologie“ beinhaltet ein Berufspraktikum im 

Ausmaß von 500 Stunden, das einen ausbildungsrelevanten Teil des Studiums darstellt. Beim 

Vor-Ort-Besuch wurden die Angaben aus dem Antrag nochmals von der Hochschule bestätigt. 

Auch wurde betont, dass die Studiengangsleitung bei den geplanten Praktika die fachliche 

Übereinstimmung der Praktikumstätigkeiten mit den Studieninhalten und den 

Qualifikationsprofilen des Studiengangs überprüft. 

 

Im Rahmen des Praktikums wird von den Studierenden jeweils ein Zwischenbericht und ein 

abschließender Praktikumsbericht verfasst und auch die betreuende Stelle evaluiert die 

Studierenden. Dies ist aus Sicht der Gutachter*innen positiv zu sehen, da dies die Transparenz, 

die Qualität der Betreuung, die Reflexion und die Motivation der Studierenden unterstützt. 

 

Die Gutachter*innen würden es begrüßen, wenn die Hochschule Kriterien einführen würde, die 

festhalten, welche Anforderungen (vor allem hinsichtlich akademischer Qualifikation, 

facheinschlägige Berufserfahrung und aktueller Tätigkeit) an die betreuenden Personen gestellt 

werden sollten. Dies ist bei Psychologie-Pflichtpraktika an anderen Hochschulen häufig der Fall 

und ermöglicht die Sicherstellung der Vermittlung von Kompetenzen im Bereich empirisch-

psychologischer Methodik bzw. der (Wirtschafts-)Psychologie. 

 

Aus Sicht der Gutacher*innen ist das Kriterium § 17 Abs. 2 Z 5 mit Einschränkung erfüllt. 

 

Auflage:  

Die Gutachter*innen empfehlen dem Board der AQ Austria, folgende Auflage zu erteilen: Die 

antragstellende Institution überarbeitet innerhalb eines Zeitraumes von 12 Monaten das 

Curriculum so, dass die Bezeichnungen der Module und Lehrveranstaltungen die Schwerpunkte 

der zu erwerbenden Kompetenzen widerspiegeln. Insbesondere sollten die wirtschaftlichen 

Lehrinhalte klarer in Lehrveranstaltungen zusammengefasst und von den psychologischen 

Lehrinhalten abgegrenzt werden, um das eigentliche Profil des Studiengangs klar auszuweisen. 

Hierbei sind zu nennen: „Psychology of Advertising & Media (E)“, „Vertiefung Business 

Psychology“ und „Grundlagen der Arbeits- und Organisationspsychologie“. 

 

Empfehlungen: 

• Zudem empfehlen die Gutachter*innen der Hochschule, die Lehrinhalte der 

Lehrveranstaltung „Differentielle Psychologie, Persönlichkeitspsychologie & Diagnostik“ 

auf den neusten Stand von Wissenschaft und Forschung dieses Fachbereichs zu bringen. 

• Weiters empfehlen die Gutachter*innen, die Einführung von Kriterien, die die 

akademische Qualifikation, facheinschlägige Berufserfahrung und aktuelle Tätigkeit der 

Praktikumsbetreuer*innen hinsichtlich der erforderlichen (wirtschafts-)psychologischen 

Kompetenzen definieren. 
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Den Gutachter*innen wurden beim Vor-Ort-Besuch mögliche Forschungsthemen genannt, 

welche im neuen Fachbereich Wirtschaftspsychologie behandelt werden könnten und 

anschlussfähig an bestehende Forschungsschwerpunkte sind: 

 

• Familienunternehmen 

• Konsumpsychologie mit Feldexperimenten 

• „Digitalisierung und Mensch“ 

 

Im Akkreditierungsantrag wird auf bestehende Forschungsleistungen und Publikationen aus 

dem Fachbereich Unternehmensführung verwiesen, welcher laut Antrag Synergien mit dem 

neuen Studiengang aufweist. Gerade im Hinblick auf die zu den Kriterien Abs. 2 Z 4 und 5 

empfohlenen Auflagen, die den substantiellen Anteil an wirtschaftsbezogenen Inhalten im 

Studiengang sichtbar machen sollen, gibt es auch aus Sicht der Gutachter*innen hier 

Anknüpfungspotential. Die im Antrag gelisteten Publikationen und Drittmitteprojekte zeugen 

aus Sicht der Gutachter*innen von einem aktiven Forschungsumfeld im Bereich 

Unternehmensführung und verwandten Disziplinen an der FH Kufstein. 

 

Neben den Forschungstätigkeiten des internen Personals wird die Forschungstätigkeit auch zu 

einem großen Teil durch Abschlussarbeiten getragen. Laut der designierten 

Studiengangsleitung hat die Erfahrung aus verwandten Bachelorstudien an der FH Kufstein 

gezeigt, dass in jedem Jahrgang etwa 2-3 Bachelorarbeiten eine so hohe Qualität aufweisen, 

dass sie in einer wissenschaftlichen Zeitschrift veröffentlicht werden können. Dabei handelt es 

sich meist um originelle bzw. innovative Forschungsfragen, welche dann in einem 

deutschsprachigen Management-Journal veröffentlicht werden. Die Gutachter*innen begrüßen 

die Heranführung und Einbindung von Studierenden an und in die Forschung. Sofern die 

Betreuer*innen der Bachelorarbeiten über eine fundierte sozial- oder 

wirtschaftswissenschaftliche Ausbildung verfügen, kann ebenfalls davon ausgegangen werden, 

dass wissenschaftliche Standards eingehalten werden. 

 

Insgesamt konnten sich die Gutachter*innen von einem aktiven und anknüpfungsfähigen 

Forschungsumfeld in wirtschaftlichen Fachbereichen an der FH Kufstein überzeugen. 

Fortlaufende und abgeschlossene Forschungsarbeiten im Bereich Unternehmensführung bieten 

aus Sicht der Gutachter*innen – insbesondere vor dem Hintergrund der bereits formulierten 

Auflagen – einen soliden Ausgangspunkt für wirtschaftsbezogene Forschung im Rahmen des 

geplanten Studiengangs. Die von der designierten Studiengangsleitung genannten potentiellen 

Forschungsthemen im Bereich der Wirtschaftspsychologie sind aus Sicht der Gutachter*innen 

jedoch hinsichtlich ihrer fachlichen Relevanz und wissenschaftlichen Standards noch 

ausbaufähig. 

 

Aus Sicht der Gutachter*innen ist das Kriterium § 17 Abs. 3 Z 1 erfüllt. 
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mehr als 50% der für den Studiengang eingeplanten SWS. Wie zu Abs.2 Z 5 ausgeführt, halten 

die Gutachter*innen diese Darstellung jedoch nicht für gerechtfertigt, da die zu vermittelnden 

Kompetenzen oftmals mehrheitlich dem wirtschaftlichen Bereich zuzuordnen sind und somit 

nicht immer den aus dem Fachbereich der Psychologie entlehnten Bezeichnungen der 

Lehrveranstaltungen entsprechen. Nach Berechnungen der Gutachter*innen umfasst der Anteil 

an psychologischen Inhalten weniger als 37 % der zu erreichenden ECTS. Würde der Anteil von 

(wirtschafts-)psychologischen Lehrveranstaltungen tatsächlich mehr als 50% der eingeplanten 

SWS umfassen, wie im Antrag dargestellt, so wäre aus Sicht der Gutachter*innen die 

Abdeckung durch facheinschlägig qualifiziertes Lehr- und Forschungspersonal nicht 

gewährleistet. (Wie oben angeführt, verstehen die Gutachter*innen unter Facheinschlägigkeit 

im Bereich der Psychologie zumindest den Abschluss eines Bachelor- und Masterstudiums oder 

eines Diplomstudiums in Psychologie.) Dies möchten die Gutachter*innen im Folgenden kurz 

umreißen: 

 

Wie im Antrag festgehalten und beim Vor-Ort-Besuch seitens der Hochschule bestätigt, ist für 

die Abdeckung der Lehre im Bereich (Wirtschafts-)Psychologie die Einstellung einer 

hauptberuflichen Lehr- und Forschungsperson (Professur) geplant, die ab Beginn des 

Studienjahrs 2025/26 an der FH Kufstein lehren soll. Es wurde den Gutachter*innen versichert, 

dass es sich dabei um eine im Bereich (Wirtschafts-)Psychologie facheinschlägig qualifizierte 

Person handelt, die zumindest über eine Promotion in diesem Fachbereich verfügt. Im Verlauf 

des Begutachtungsprozesses wurden weiters zwei nebenberuflich Lehrende mit 

facheinschlägiger psychologischer Ausbildung ausgewiesen, die in dem Studiengang 

unterrichten sollen. 

 

Gemäß der im Antrag abgebildeten Curriculumsmatrix können knapp mehr als die Hälfte aller 

Lehrveranstaltungen der Bezeichnung nach dem Bereich Psychologie zugeordnet werden: 

Vertiefung Business Psychology; Allgemeine Psychologie I und II; Grundlagen der Arbeits- und 

Organisationspsychologie; Grundlagen der Wirtschaftspsychologie; Differenzielle Psychologie, 

Persönlichkeitspsychologie und Diagnostik; Neuromarketing & Verhaltenspsychologie; Market 

& Consumer Psychology; Psychology of Advertising & Media; Sozialpsychologie; Vertiefung 

Arbeitspsychologie und Vertiefung Organisationspsychologie & Organisationsentwicklung. 

Somit würden im Vollausbau des Studiengangs im Wintersemester mindestens 24 SWS und im 

Sommersemester mindestens 36 SWS des Lehrdeputats auf Lehrveranstaltung im Bereich der 

(Wirtschafts-)Psychologie entfallen. Dazu kommt noch die Betreuung von 

wirtschaftspsychologischen Bachelorarbeiten und ggf. die Lehre von psychologischen Methoden. 

Da die geplante Professur formal über ein Lehrdeputat von 16-18 SWS pro Semester verfügt 

und nebenberuflich Lehrende ein maximales Lehrdeputat von 6 SWS pro Semester haben 

dürfen, wäre die Abdeckung des Fachbereichs (Wirtschafts-)Psychologie – zumindest im 

Sommersemester – durch facheinschlägig qualifiziertes Lehrpersonal aus Sicht der 

Gutachter*innen zum Zeitpunkt der Begutachtung nicht gegeben (offen blieben im besten Falle 

mindestens 6 SWS im Sommersemester. Laut Antrag beträgt aber die durchschnittliche 

Lehrverpflichtung einer hauptberuflichen Lehrperson an der FH Kufstein 12 SWS pro Semester, 

was das Defizit an zu deckenden SWS noch erhöhen würde.) Die Gutachter*innen möchten 

betonen, dass sie das neben den drei facheinschlägig qualifizierten Personen im Antrag 

abgebildete Lehr- und Forschungspersonal für nicht ausreichend wissenschaftlich qualifiziert 

halten, um Lehrveranstaltungen aus dem Bereich der Psychologie zu unterrichten. Um dem im 

Antrag dargestellten Lehraufwand im Bereich (Wirtschafts-)Psychologie gerecht werden zu 
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über entsprechende wissenschaftliche und berufspraktische Qualifizierungen, um die nicht-

psychologischen Kernbereiche des Studiengangs kompetent abzudecken. 

 

Auch hier möchten die Gutachter*innen auf die Diskrepanz zwischen dem durch die 

Bezeichnungen des Studiengangs und der Lehrveranstaltungen suggeriertem Umfang des 

Kernbereichs (Wirtschafts-)Psychologie und dem tatsächlichen (an den zu erwerbenden 

Kompetenzen und Lernergebnissen festgemachten) Umfang dieses Bereichs hinweisen. Folgt 

man den Angaben der im Antrag abgebildeten Curriculumsmatrix, so ist der Kernbereich der 

(Wirtschafts-)Psychologie aus Sicht der Gutachter*innen durch die geplante Professur zwar 

formal adäquat, in der Praxis jedoch nur prekär, abgedeckt. Gemäß diesen Angaben würde 

bereits ein personeller Engpass entstehen, sobald die hauptberufliche Lehrperson auf Grund 

von Forschungstätigkeiten ihr Lehrdeputat reduzieren würde. Dass davon im Laufe der 

Anstellung auszugehen ist, wurde den Gutachter*innen nicht nur beim Vor-Ort-Besuch seitens 

der Hochschule erläutert, sondern spiegelt sich auch in dem im Antrag angegebenen 

Durchschnittswerts der Lehrverpflichtung hauptberuflichen Lehrpersonal im Umfang von 12 

SWS wider. Auch müsste, wie bereits zu §17 Abs.4 Z 1 ausgeführt, ein signifikanter Anteil des 

zu leistenden Lehraufwands in diesem Bereich von (zum Teil noch zu rekrutierenden) 

nebenberuflich Lehrenden abgedeckt werden, weil facheinschlägige interne Expertise nicht im 

ausreichenden Umfang vorhanden ist. 

 

Gemäß den Einschätzungen der Gutachter*innen ist der tatsächliche Lehraufwand im 

Kernbereich Psychologie jedoch geringer, was durch die Anpassung der 

Lehrveranstaltungsbezeichnungen und der Bezeichnung des Studiengangs sichtbar gemacht 

werden sollte. Unter der Voraussetzung, dass die vakante Professur für Wirtschaftspsychologie 

zum Start des FH-Bachelorstudiengangs mit einer im Fach Psychologie facheinschlägig 

qualifizierten hauptberuflichen Lehr- und Forschungsperson besetzt wird, sehen die 

Gutachter*innen die Abdeckung dieses Kernbereichs als gegeben an. Nichtdestotrotz möchten 

sie die FH Kufstein dazu anhalten, interne Lehr- und Forschungsexpertise im Bereich 

(Wirtschafts-)Psychologie aufzubauen, um die kontinuierliche Abdeckung des Kernbereichs 

(Wirtschafts-)Psychologie durch hauptberufliche Lehrende sicherzustellen. Dies würde nicht nur 

dazu beitragen, die Entwicklung von forschungsgeleiteter Lehre in diesem Bereich zu stützen, 

sondern auch sicherstellen, dass bei Ausfall der Professur für Wirtschaftspsychologie – auf 

Grund eines Sabbaticals oder unvorhergesehener Umstände – Vertretung durch interne 

Kolleg*innen möglich gemacht wird. 

 

Aus Sicht der Gutachter*innen ist das Kriterium § 17 Abs. 4 Z 3 mit Einschränkung erfüllt. 

 

Auflage:  

Die Gutachter*innen empfehlen dem Board der AQ Austria, folgende Auflage zu erteilen: Die 

antragstellende Institution weist bis zum geplanten Start des FH-Bachelorstudiengangs nach, 

dass die Professur für Wirtschaftspsychologie mit einer hauptberuflichen Lehr- und 

Forschungsperson besetzt ist, die zumindest über ein Diplomstudium oder Bachelor- und 

Masterstudium, idealerweise jedoch über eine Promotion oder Habilitation im Bereich 

Psychologie verfügt. 
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Es besteht eine Fördervereinbarung mit dem Land Tirol und eine Vereinbarung mit der 

Stadtgemeinde Kufstein. Im Antrag wird jedoch angemerkt, dass die Vereinbarung mit der 

Stadtgemeinde Kufstein eine Gesamtförderung für die FH Kufstein Tirol darstellt und einzelne 

Studiengänge nicht explizit erwähnt werden. Die Zuteilung der Mittel zu den einzelnen 

Studiengängen erfolgt anhand der Studierendenzahlen. Aus Sicht der 

Gutachter*innen könnte dies ein Risiko darstellen, falls die geplanten Studierendenzahlen nicht 

erreicht werden. 

 

Der Antrag enthält keine detaillierten Angaben zu spezifischen Maßnahmen für den Fall des 

Auslaufens des FH-Bachelorstudiengangs „Wirtschaftspsychologie“. Zwar wird im Kontext der 

institutionellen Akkreditierung erwähnt, dass Vorsorgemaßnahmen für auslaufende 

Studiengänge zu treffen sind und Rücklagen zu bilden wären, dies wird jedoch nicht konkret 

auf diesen Studiengang bezogen ausgeführt. Beim Vor-Ort-Besuch wurde daher genauer 

nachgefragt und es wurde den Gutachter*innen versichert, dass die Fachhochschule über 

ausreichende Mitteln verfügen würde, um den Studierenden einen Abschluss bei Auslaufen des 

Studiengangs zu ermöglichen. 

 

Die Allgemeine Studien- und Prüfungsordnung (ASPO), auf die im Antrag verwiesen wird, regelt 

unter anderem die Unterbrechung des Studiums und den Fall des Auslaufens eines 

unterbrochenen Studiums. Demnach besteht im Fall des Auslaufens eines unterbrochenen 

Studiums kein Rechtsanspruch auf eine Fortsetzung, jedoch kann die Studiengangsleitung 

gegebenenfalls die Aufnahme eines alternativ eingerichteten Nachfolgestudiums ermöglichen. 

 

Der Antrag enthält eine detaillierte Kalkulation der Kosten je Studienplatz und Studienjahr für 

die ersten fünf Studienjahre. Diese Kosten werden auf Basis der geplanten Studienplätze und 

der kalkulierten Gesamtkosten ermittelt. Die Kosten pro Studienplatz variieren in den ersten 

Jahren, von  im Studienjahr 2025/26 auf  im Studienjahr 2027/28, bevor 

sie wieder leicht ansteigen. Die zugrundeliegenden Annahmen für diese Schwankungen (z.B. 

Skaleneffekte durch steigende Studierendenzahlen) sind im Detail nachvollziehbar dargestellt. 

Das Kriterium des Ausweises der Kosten pro Studienplatz wird durch die detaillierte Kalkulation 

im Antrag erfüllt. 

 

Die Finanzplanung des Studiengangs beinhaltet eine Gegenüberstellung der erwarteten Erträge 

(Bundesförderung, Studiengebühren) und Aufwände (Personal-, Betriebs- und sonstige Kosten) 

für die ersten fünf Studienjahre. Die Kostenplanungen berücksichtigen die erwähnte jährliche 

Valorisierung von 3,0 %. Die Personalnebenkosten werden mit pauschalen Sätzen angesetzt, 

was eine detailliertere Aufschlüsselung wünschenswert machen würde. 

 

Die Plausibilität der prognostizierten Studierendenzahlen ist ein wesentlicher Faktor für die 

Realisierbarkeit der Finanzplanung. Der Antrag verweist auf eine hohe Nachfrage nach 

Studienplätzen im Bereich der Wirtschaftspsychologie und die begrenzte Verfügbarkeit von 

Studienplätzen in diesem Fachgebiet an staatlichen Universitäten. Beim Vor-Ort-Besuch wurde 

ebenfalls bestätigt, dass für das erste Jahr bereits alle Studienplätze vertraglich gesichert befüllt 

werden konnten. 

  

Zusammenfassend lässt sich damit sagen, dass eine Finanzierung für den Zeitraum 

sichergestellt ist, dem Auslaufen des Studiengangs Sorge getragen wird und entsprechende 

Förderverträge dargelegt wurden. 
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vergleichbar sein. Diese Thematik wurde beim Vor-Ort-Besuch elaboriert: Den Gutachter*innen 

wurde seitens der Hochschule versichert, dass es Austauschprogramme und Möglichkeiten mit 

anderen Hochschulen und vorgegebene Auslandsaufenthalte in regelmäßigen Zeiträumen für 

Lehr- und Forschungspersonal gibt. 

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Antrag auf Akkreditierung des 

Bachelorstudiengangs Wirtschaftspsychologie der FH Kufstein Tirol umfassende Informationen 

zu Kooperationen mit sowohl hochschulischen als auch nicht-hochschulischen Partnern im In- 

und Ausland enthält. Spezifische Kooperationen zum gegenständlichen Studiengang sind 

allerdings noch nicht fixiert. Des Weiteren werden zahlreiche Maßnahmen zur Förderung der 

Mobilität von Studierenden und Personal beschrieben, einschließlich der Teilnahme am 

Erasmus+-Programm und des obligatorischen Auslandssemesters für Studierende. 

 

Somit ist das Kriterium aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

 

 

Zusammenfassung und abschließende Bewertung 
 

Die vorliegende Zusammenfassung präsentiert die wichtigsten Ergebnisse und die 

abschließende Bewertung des Verfahrens zur Akkreditierung des Studiengangs 

„Wirtschaftspsychologie“ der FH Kufstein Tirol gemäß Fachhochschul-

Akkreditierungsverordnung (FH-AkkVO). Grundlage des Gutachtens sind die von der 

antragstellenden Fachhochschule vorgelegten Antragsunterlagen, Nachreichungen und die 

Erkenntnisse, die im Rahmen der Gesprächsrunden beim Vor-Ort-Besuch am 17.04.2025 

gewonnen wurden. Ziel der Begutachtung ist die Prüfung der Qualität und Realisierbarkeit des 

Studiengangs. 

 

Insgesamt zeigte sich das Entwicklungsteam, designierte Lehrende und die designierte 

Studiengangsleitung des geplanten FH-Bachelorstudiengangs sehr engagiert. Sie können viel 

Erfahrung an der FH Kufstein Tirol vorweisen, stehen im engem Austausch mit der lokalen 

Wirtschaft, zeigen in Forschung und Lehre viel Praxisbezug und kooperieren erfolgreich mit 

externen Lehrenden. Die Atmosphäre beim Vor-Ort-Besuch war wertschätzend und offen. 

 

Auch die internen, standardisierten Prozesse und das Qualitätsmanagement der Hochschule 

zeugen von viel Erfahrung beim Entwickeln und Durchführen von Studiengängen. Gleichzeitig 

zeigte sich, dass das Entwicklungsteam und die designierte Studiengangsleitung großteils ihre 

akademische Qualifikation im Bereich der Wirtschaftswissenschaften haben, was sich in 

Schwächen im psychologischen Teil des Curriculums und der Personalausstattung für die 

(wirtschafts-)psychologischen Lehrveranstaltungen niederschlägt. Zum Zeitpunkt der 

Gutachtenserstellung ist eine vorgesehene hauptberufliche FH-Professur im Bereich 

„Wirtschaftspsychologie“ noch nicht besetzt. 

 

(2) Studiengang und Studiengangsmanagement 

 

§ 17 Abs. 2 Z 1: Der Bachelorstudiengang „Wirtschaftspsychologie“ passt gut zum Profil und 

den strategischen Zielen der FH Kufstein Tirol, indem er Internationalität, Praxisorientierung, 
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eine betriebswirtschaftliche Basis und Forschung berücksichtigt und zur regionalen Stärkung 

beiträgt. Aus Sicht der Gutachter*innen wird das Kriterium als erfüllt bewertet. 

 

§ 17 Abs. 2 Z 2: Der Bedarf und die Akzeptanz für den Studiengang in relevanten Berufsfeldern 

(z.B. Arbeits- und Organisationspsychologie, Marktforschung) sind qualitativ nachvollziehbar 

dargestellt, auch wenn eine quantitative Studierenden-Nachfrage nicht systematisch erhoben 

wurde. Die bislang bereits erhaltenen Bewerbungen für den zu akkreditierenden Studiengang 

zeigen die Akzeptanz bei Studieninteressierten. Aus Sicht der Gutachter*innen wird das 

Kriterium als erfüllt bewertet. 

 

§ 17 Abs. 2 Z 3: Die intendierten Lernergebnisse und das Profil sind klar formuliert und 

umfassen fachliche, personale und soziale Kompetenzen, die grundsätzlich zu den angestrebten 

Berufsfeldern passen und dem NQR-Niveau 6 entsprechen. Berufsrechtliche Auswirkungen des 

Abschlusses sollten jedoch mit den Studierenden und Studieninteressierten durchgängig 

thematisiert werden. Aus Sicht der Gutachter*innen wird das Kriterium als erfüllt bewertet. 

 

§ 17 Abs. 2 Z 4: Der akademische Grad „Bachelor of Arts in Business (BA)“ ist aus Sicht der 

Gutachter*innen zulässig und entspricht dem Qualifikationsprofil. Die 

Studiengangsbezeichnung „Wirtschaftspsychologie“ wird jedoch kritisch hinsichtlich der 

tatsächlichen Gewichtung der Inhalte im Curriculum gesehen, da der Anteil an (wirtschafts-) 

psychologischen Inhalten mit weniger als 37% nach Ermessen der Gutachter*innen nicht den 

Mindestanforderungen eines Bachelorstudiengangs der Wirtschaftspsychologie entspricht. Aus 

Sicht der Gutachter*innen ist das Kriterium somit mit Einschränkung erfüllt. Die 

Gutachter*innen empfehlen dem Board der AQ Austria eine Auflage zur Anpassung der 

Studiengangsbezeichnung an das Studienprofil zu erteilen. 

 

§ 17 Abs. 2 Z 5: Aus Sicht der Gutachter*innen sind Inhalt und Aufbau sowie die didaktische 

Gestaltung des Studiengangs grundsätzlich angemessen, um die intendierten Lernergebnisse 

zu erreichen. Die im Antrag formulierten wissenschaftlichen und berufspraktischen 

Anforderungen werden jedoch kritisch gesehen, da die Bezeichnungen der Module und 

Lehrveranstaltungen die Schwerpunkte der zu erwerbenden Kompetenzen nicht eindeutig 

widerspiegeln. Insbesondere sind wirtschaftliche und psychologische Lehrinhalte nicht 

ausreichend voneinander abgegrenzt. Die Verbindung von Forschung und Lehre ist durch die 

F&E-Strategie gegeben, aber die konkrete Ausgestaltung im Bereich der Wirtschaftspsychologie 

ist noch unklar aufgrund der offenen Personalentscheidung bezüglich der FH-Professur. Die 

aktive Studierendenbeteiligung wird durch verschiedene Maßnahmen sehr gut gefördert. Das 

Berufspraktikum ist als relevanter Teil des Studiums vorgesehen. Aus Sicht der Gutachter*innen 

ist das Kriterium mit Einschränkung erfüllt. Die Gutachter*innen empfehlen dem Board der 

AQ Austria eine Auflage zur Überarbeitung der Lehrveranstaltungs- und Modulbezeichnungen 

hinsichtlich ihrer Adäquanz an die Lehrinhalte zu erteilen. 

 

§ 17 Abs. 2 Z 6-10: Das European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) wird formal 

korrekt angewendet, was das Erreichen der Lernergebnisse innerhalb der Studiendauer 

ermöglicht und den studentischen Workload angemessen berücksichtigt. Ein 

studiengangsspezifisches Diploma Supplement wird bereitgestellt, das den europäischen 

Standards entspricht und die internationale Mobilität sowie die Anerkennung von Qualifikationen 

fördert. Die Zugangsvoraussetzungen sind klar definiert, tragen zur Erreichung der 

Qualifikationsziele bei und fördern die Durchlässigkeit des Bildungssystems durch die 
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Anerkennung verschiedener Bildungswege und die Möglichkeit von Zusatzprüfungen. Das 

Aufnahmeverfahren ist transparent und gewährleistet eine faire Auswahl der Bewerber*innen 

durch klar definierte Schritte und die Berücksichtigung von Kriterien wie dem 

Aufnahmegespräch und relevanter Berufserfahrung. Die Verfahren zur Anerkennung formal, 

non-formal und informell erworbener Kompetenzen sind ebenfalls klar definiert und transparent 

geregelt anhand von rechtlichen Grundlagen und detaillierten Anführungen in der Allgemeinen 

Studien- und Prüfungsordnung. Das Kriterium ist aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

 

(3) Angewandte Forschung und Entwicklung 

 

§ 17 Abs. 3 Z 1: Für den Studiengang sind fachlich relevante anwendungsbezogene Forschungs- 

und Entwicklungstätigkeiten geplant, die wissenschaftlichen Standards entsprechen. Konkrete 

Pläne, Themen oder Strategien zur wirtschaftspsychologischen Forschung sind derzeit noch 

unklar, da die FH-Professur für Wirtschaftspsychologie zum Zeitpunkt der Begutachtung noch 

nicht besetzt war. Dennoch halten die Gutachter*innen die Einhaltung wissenschaftlicher 

Standards durch diese Person für plausibel, da sich laut Hochschule ausschließlich qualifizierte 

Psycholog*innen mit Promotion oder Habilitation beworben haben. Bestehende 

Forschungsschwerpunkte und ein aktives Forschungsumfeld im Bereich der 

Unternehmensführung bieten Anknüpfungspotenzial für wirtschaftsbezogene Forschung im 

geplanten Studiengang. Die Einbindung von Studierenden in die Forschung durch qualitativ 

hochwertige Bachelorarbeiten, die sogar zur Veröffentlichung führen können, wird begrüßt. Die 

genannten potenziellen Forschungsthemen im Bereich der Wirtschaftspsychologie sind aus Sicht 

der Gutachter*innen hinsichtlich ihrer fachlichen Relevanz und wissenschaftlichen Standards 

noch ausbaufähig. Aus Sicht der Gutachterinnen ist das Kriterium § 17 Abs. 3 Z 1 erfüllt. 

 

§ 17 Abs. 3 Z 2: Das bestehende hauptberufliche Lehrpersonal sowie die designierte 

Studiengangsleitung und ihre Stellvertretung werden in die Forschungs- und 

Entwicklungstätigkeiten eingebunden, unter anderem durch die Betreuung von 

Abschlussarbeiten, Publikationstätigkeiten und die Teilnahme an Konferenzen. Zudem ist die 

Einstellung einer weiteren hauptberuflichen Person als FH-Professur für Wirtschaftspsychologie 

geplant, die ebenfalls aktiv in F&E-Tätigkeiten (inkl. Einwerbung von Drittmitteln) eingebunden 

wird. Da die wirtschaftspsychologischen F&E-Tätigkeiten des neuen Studiengangs maßgeblich 

von dieser einen hauptberuflichen Person getragen werden, empfehlen die Gutachterinnen den 

Aus- und Aufbau eines aktiven Lehr- und Forschungsumfelds im Fachbereich (Wirtschafts-) 

Psychologie an der FH Kufstein. Die Gutachterinnen sehen das Kriterium als erfüllt an. 

 

(4) Personal 

 

§ 17 Abs. 4 Z 1: In den Kernbereichen BWL/Wirtschaftswissenschaften, Methoden, soziale 

Fähigkeiten und Englisch ist aus Sicht der Gutachter*innen ausreichend und qualifiziertes 

Lehrpersonal vorhanden. Das vorgesehene Personal im Kernbereich (Wirtschafts-)Psychologie 

würde allerdings von den Gutachter*innen als nicht ausreichend erachtet, wenn der im Antrag 

genannte hohe Anteil psychologischer Inhalte zuträfe. Wie im Gutachtenstext zu § 17 Abs. 2 Z 

4 und Z 5 ausgeführt, gehen die Gutachter*innen jedoch von einem tatsächlichen Anteil von 

weniger als 37% der ECTS-AP im Bereich der (Wirtschafts-)Psychologie aus. Angesichts der 

bereits empfohlenen Auflagen zur Anpassung der Studiengangs- und 

Lehrveranstaltungsbezeichnungen an die mehrheitlich wirtschaftliche Ausrichtung des 

Studiengangs (s. § 17 Abs. 2 Z 4 und Z 5), halten die Gutachter*innen die Einstellung weiterer 
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facheinschlägig qualifizierter Lehrpersonen aus dem Fachbereich Psychologie zum jetzigen 

Zeitpunkt nicht für zwingend erforderlich. Es wird jedoch empfohlen, dass Lehre und Betreuung 

(wirtschafts-)psychologischer Schwerpunkte ausschließlich durch Personen mit 

facheinschlägiger Qualifikation im Bereich Psychologie erfolgen. Aus Sicht der Gutachter*innen 

ist das Kriterium erfüllt. 

 

§ 17 Abs. 4 Z 2: Das Entwicklungsteam setzt sich zusammen aus insgesamt acht Personen, 

darunter vier FH-Professor*innen, zwei Personen aus der Berufspraxis und jeweils zwei 

wissenschaftlich bzw. berufspraktisch qualifizierte Personen, die im Studiengang lehren werden. 

Die Gutachter*innen möchten jedoch betonen, dass die identifizierten Schwachstellen in der 

Curriculumsentwicklung durch eine stärkere Vertretung facheinschlägig qualifizierter 

(Wirtschafts-)Psycholog*innen im Entwicklungsteam möglicherweise hätten vermieden werden 

können. Aus Sicht der Gutachter*innen ist das Kriterium erfüllt. 

 

§ 17 Abs. 4 Z 3: Die Kernbereiche BWL/Wirtschaftswissenschaften, Methoden und Englisch sind 

durch qualifiziertes Personal abgedeckt. Die geplante Professur im Kernbereich 

Wirtschaftspsychologie deckt ihren Bereich zwar formal ab, diese Abdeckung wird aber auf 

Grund voraussichtlicher Reduktionen des Lehrdeputats sowie hinsichtlich potentieller Ausfälle 

als prekär eingestuft. Unter der Voraussetzung, dass die vakante Professur bis zum Studienstart 

mit einer facheinschlägig qualifizierten Person besetzt wird, sehen die Gutachter*innen die 

Erfüllung des Kriteriums formal als gegeben an. Dennoch empfehlen sie den Aufbau weiterer 

interner Lehr- und Forschungsexpertise im Bereich (Wirtschafts-)Psychologie. Aus Sicht der 

Gutachterinnen ist das Kriterium mit Einschränkung erfüllt. Sie empfehlen dem Board der 

AQ Austria die Auflage zu erteilen, dass die vakante Professur im Bereich Wirtschaftspsychologie 

spätestens zum Studienstart 2025/26 besetzt werden muss. 

 

§ 17 Abs. 4 Z 4: Unter Berücksichtigung der dem Board der AQ Austria empfohlenen Auflagen 

stellt die Zusammensetzung des haupt- und nebenberuflichen Lehr- und Forschungspersonals 

eine insgesamt angemessene Betreuung der Studierenden sicher. Trotz der Feststellung, dass 

die Gewichtung von haupt- und nebenberuflichem Personal im Kernbereich (Wirtschafts-) 

Psychologie verbesserungsfähig ist, wird eine gute Betreuungsrelation durch die geplanten 60 

Studienplätze und 24 Lehrenden grundsätzlich gewährleistet. Geeignete Maßnahmen zur 

Einbindung nebenberuflicher Lehrender sind vorgesehen, wie klare Rollenbeschreibungen, 

Zugang zu FH-Ressourcen und die Wertschätzung praxisspezifischer Expertise. Aus Sicht der 

Gutachter*innen ist das Kriterium erfüllt. 

 

§ 17 Abs. 4 Z 5: Die designierte Studiengangsleitung und ihre Stellvertretung verfügen über 

einen betriebswirtschaftlichen Hintergrund, wodurch ihre facheinschlägige Qualifikation für den 

wirtschaftlichen Kernbereich als gegeben, für den (wirtschafts-)psychologischen Kernbereich 

von den Gutachter*innen jedoch als nicht ausreichend angesehen wird. Dies könnte die 

Beurteilung und Weiterentwicklung der (wirtschafts-)psychologischen Anteile des Curriculums, 

sowie die Einschätzung nebenberuflich Lehrender in diesem Bereich erschweren. Unter 

Berücksichtigung der bereits empfohlenen Auflagen wird der FH Kufstein geraten, dass die neu 

zu besetzende Professur für Wirtschaftspsychologie die Rolle der stellvertretenden 

Studiengangsleitung übernimmt. Dies soll sicherstellen, dass das Leitungsteam alle 

Kernbereiche, sowohl Wirtschaft als auch (Wirtschafts-)Psychologie, kompetent betreuen und 

weiterentwickeln kann. Aus Sicht der Gutachter*innen ist das Kriterium mit Einschränkung 

erfüllt. Die Gutachter*innen empfehlen dem Board der AQ Austria die Auflage zu erteilen, dass 
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die neue Professur für Wirtschaftspsychologie die stellvertretende Studiengangsleitung des FH-

Bachelorstudiengangs übernimmt. 

 

§ 17 Abs. 4 Z 6: Die FH Kufstein Tirol sieht grundsätzlich eine angemessene Gewichtung von 

Lehr-, Forschungs- und administrativen Tätigkeiten vor, die sowohl Lehre als auch 

Forschungsfreiräume gewährleisten soll. Es gibt ein System zur Reduzierung des Lehrdeputats 

durch „Forschungspunkte“ und Drittmittelakquise. Das gelebte Reduktionsmodell wird jedoch 

von den Gutachter*innen auch kritisch gesehen, da es Forschungstätigkeiten nicht 

niederschwellig ermöglicht. Dieses Modell ist jedoch gängige Praxis im Fachhochschulsektor. 

Die Gutachter*innen bewerten das Kriterium als erfüllt. 

 

(5) Finanzierung 

 

§ 17 Abs. 5 Z 1-3: Die Finanzierung des Studiengangs ist für einen Zeitraum von fünf Jahren 

geplant und soll durch Bundesförderung, Studiengebühren und Finanzierungszusagen 

sichergestellt werden. Maßnahmen für den Fall des Auslaufens des Studiengangs wurden 

mündlich versichert. Eine detaillierte Kalkulation der Kosten pro Studienplatz ist im Antrag 

enthalten. Die Plausibilität der Finanzplanung wird durch die erwartete Nachfrage gestützt. Das 

Kriterium ist aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

 

(6) Infrastruktur 

 

§ 17 Abs. 6: An allen Orten der Durchführung der Lehre steht eine quantitativ und qualitativ 

adäquate Raum- und Sachausstattung zur Verfügung. Dies umfasst moderne Hörsäle, 

Gruppenarbeitsmöglichkeiten, Bibliothek, PC-Räume und entsprechende technische 

Ausstattung. Die notwendige Sachausstattung für die Lehre ist bereitgestellt. Das Kriterium ist 

aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

 

(7) Kooperationen 

 

§ 17 Abs. 7: Für den Studiengang sind Kooperationen mit über 200 hochschulischen Partnern 

weltweit sowie mit nicht-hochschulischen Partnern vorgesehen. Die FH Kufstein Tirol fördert die 

Mobilität von Studierenden (u.a. durch ein obligatorisches Auslandssemester und Erasmus+) 

und Personal. Das Kriterium ist aus Sicht der Gutachter*innen erfüllt. 

 

 

Insgesamt betrachtet stellt der Fachbereich „Wirtschaftspsychologie“ hohe Anforderungen an 

die psychologische Qualifikation von Studiengangsleitung, Lehrenden und die inhaltliche 

Ausgestaltung des Curriculums.  

 

Die Gutachter*innen empfehlen dem Board der AQ Austria eine Akkreditierung des FH-

Bachelorstudiengangs „Wirtschaftspsychologie“ der FH Kufstein Tirol Bildungs GmbH, 

durchgeführt in Kufstein, mit folgenden Auflagen:  

 

• § 17 Abs. 2 Z 4 (Studiengang und Studiengangsmanagement): Die antragstellende 

Institution passt innerhalb eines Zeitraumes von 12 Monaten die 

Studiengangsbezeichnung dem vorliegenden Curriculum an, so dass diese dem 

tatsächlichen Profil des Studiengangs entspricht. Aus Sicht der Gutachter*innen wäre 
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hier eine Kombination sinnvoll, die sowohl die vorhandenen (wirtschafts-) 

psychologischen Inhalte als auch die noch implizite Ausrichtung des Studiengangs auf 

Inhalte aus den Bereichen Wirtschaft und Management reflektiert, wie z.B. 

„Wirtschaftspsychologie & Management“. 

 

• § 17 Abs. 2 Z 5 (Studiengang und Studiengangsmanagement): Die antragstellende 

Institution überarbeitet innerhalb eines Zeitraumes von 12 Monaten das Curriculum so, 

dass die Bezeichnungen der Module und Lehrveranstaltungen die Schwerpunkte der zu 

erwerbenden Kompetenzen widerspiegeln. Insbesondere sollten die wirtschaftlichen 

Lehrinhalte klarer in Lehrveranstaltungen zusammengefasst und von den 

psychologischen Lehrinhalten abgegrenzt werden, um das eigentliche Profil des 

Studiengangs klar auszuweisen. Hierbei sind zu nennen: „Psychology of Advertising & 

Media (E)“, „Vertiefung Business Psychology“ und „Grundlagen der Arbeits- und 

Organisationspsychologie“. 

 

• § 17 Abs. 4 Z 3 (Personal): Die antragstellende Institution weist bis zum geplanten Start 

des FH-Bachelorstudiengangs nach, dass die Professur für Wirtschaftspsychologie mit 

einer hauptberuflichen Lehr- und Forschungsperson besetzt ist, die zumindest über ein 

Diplomstudium oder Bachelor- und Masterstudium, idealerweise jedoch über eine 

Promotion oder Habilitation im Fachbereich Psychologie verfügt. 

 

• § 17 Abs. 4 Z 5 (Personal): Die FH Kufstein weist innerhalb eines Zeitraumes von 12 

Monaten nach, dass der*die designierte Professor*in in Wirtschaftspsychologie die Rolle 

der stellvertretenden Studiengangsleitung übernimmt, um die Qualität der Lehre im 

Kernbereich (Wirtschafts-)Psychologie zu sichern. 

 

Die genannten Fristen für die Erfüllung der jeweiligen Auflage sind eine Empfehlung der 

Gutachter*innen an das Board der AQ Austria. 

 

Eingesehene Dokumente 
• Antrag auf Akkreditierung des FH-Bachelorstudiengangs „Wirtschaftspsychologie“ 

der FH Kufstein Tirol Bildungs GmbH, durchgeführt in Kufstein, vom 16.10.2024  

• Ergänzungen zum Antrag vom 04.02.2025 

• Nachreichungen vor dem Vor-Ort-Besuch vom 08.04.2025 

• Nachreichungen nach dem Vor-Ort-Besuch vom 30.04.2025 
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Kufstein, 22. Juli 2025 

 

Stellungnahme bzgl. des Gutachtens zum Verfahren auf Akkreditierung des FH-

Bachelorstudiengangs „Wirtschaftspsychologie“, A0952, FH Kufstein Tirol Bildungs GmbH  

 

    

 

anbei die Stellungnahme der FH Kufstein Tirol gem. § 8 FH-AkkVO 2021 zum Gutachten vom 

14.07.2025. 

 

Wir danken der Gutachter:innengruppe für die professionelle Begutachtung sämtlicher Unterlagen zum 

Akkreditierungsantrag und freuen uns, dass sie die Akkreditierung des neuen Bachelorstudiengangs 

befürworten. Gerne möchten wir zu einigen Punkten im Gutachten eine kurze Stellungnahme abgeben, 

wobei wir im Folgenden zuerst auf die Auflagen und dann auf die Empfehlungen eingehen werden. 

 

Ad § 17 Abs. 2 Z 4, Auflage Seite 11: 

Wir werden der Auflage nachkommen und den Bachelorstudiengang sofort in „Wirtschaftspsychologie 

& Management“ umbenennen.  

 

Ad § 17 Abs. 2 Z 5, Auflage Seite 16: 

Die von den Gutachter:innen empfohlene Auflage zur Überarbeitung der Modul- und 

Lehrveranstaltungsbezeichnungen wird innerhalb der vorgesehenen Frist von 12 Monaten umgesetzt. 

Dabei werden wir insbesondere darauf achten, dass die Schwerpunktsetzungen der zu erwerbenden 

Kompetenzen klar erkennbar sind und wirtschaftliche sowie psychologische Inhalte in der Darstellung 

deutlicher voneinander abgegrenzt werden. Die genannten Lehrveranstaltungen werden wir 

entsprechend prüfen und gegebenenfalls anpassen, um das spezifische Profil des Studiengangs klarer 

auszuweisen.  

 

Ad § 17 Abs. 4 Z 3, Auflage Seite 28: 

Die Position konnte zwischenzeitlich erfolgreich besetzt werden. Die ausgewählte Kandidatin verfügt 

über ein Diplomstudium in Psychologie, ein weiteres Diplomstudium in Pädagogik sowie ein Graduate-

Studium in Personal- und Organisationspsychologie aus den USA. Zudem ist sie promoviert und bringt 
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sowohl langjährige Berufspraxis als auch umfangreiche Lehrerfahrung im Bereich (Wirtschafts-) 

Psychologie mit. Der Bewerbungsprozess inkl. Hearing wurde gemäß den geltenden Regularien der FH 

Kufstein Tirol abgeschlossen, der Arbeitsvertrag ist bereits unterzeichnet und das Dienstverhältnis 

beginnt mit 1. März 2026. Mit Start des Wintersemesters 2025/2026 übernimmt sie bereits die 

Lehrveranstaltung “Grundlagen der Wirtschaftspsychologie” (6 ECTS/3 SWS), die einzige (wirtschafts-) 

psychologische Lehrveranstaltung des ersten Semesters, als externe Lektorin, bevor sie dann am 1.März 

hauptberuflich an der FH beginnen wird. Details zu ihrer Person sind im beiliegenden Lebenslauf 

ersichtlich. 

 

Ad § 17 Abs. 4 Z 5, Auflage Seite 30: 

Wir werden innerhalb des vorgegebenen Zeitraums die stellvertretende Studiengangsleitung an die neu 

eingestellte Person übertragen, sodass die Qualität der Lehre im Kernbereich (Wirtschafts-) Psychologie 

gesichert ist. 

 

Ad § 17 Abs. 2 Z 2, Empfehlung Seite 7: 

Die Empfehlung zur Stärkung von Sichtbarkeit und Positionierung des Studiengangs wird ausdrücklich 

begrüßt. Alle Studiengänge der FH Kufstein verbreiten regelmäßig relevante Inhalte über verschiedene 

Kanäle, etwa durch Newsbeiträge auf der Homepage, Social-Media-Aktivitäten auf 

studiengangsspezifischen Instagram-Kanälen sowie durch Auftritte bei Messen und Vorträgen. 

Zusätzlich erfolgt eine kontinuierliche Bewerbung über die zentrale Marketingabteilung, etwa über 

Facebook, Instagram, LinkedIn, Pressemitteilungen und Printmaterialien. Diese etablierten Maßnahmen 

werden selbstverständlich auch für den neuen Bachelorstudiengang gezielt genutzt. Im Zuge der 

Einführung des neuen Studiengangs werden darüber hinaus spezifische Kommunikations- und 

Veranstaltungsstrategien entwickelt und umgesetzt. Dabei greifen wir auf bestehende Kooperationen 

mit Partnerunternehmen und laufende Forschungsinitiativen – unter anderem im Rahmen von 

INTERREG und FFG – zurück, die künftig mit Schwerpunkt auf Wirtschaftspsychologie & Management 

öffentlichkeitswirksam ausgebaut werden.  

 

Ad § 17 Abs. 2 Z 3, Empfehlungen Seite 9: 

Die Empfehlungen werden ausdrücklich begrüßt und entsprechend umgesetzt. Insbesondere die 

kontinuierliche Aufklärung über geschützte Berufsbezeichnungen und berufsrechtliche Voraussetzungen 

wird an mehreren Touchpoints im Studienverlauf verankert – beginnend mit der ersten Information 

(z. B. Homepage, Studienfolder etc.) und enden mit dem Studienabschluss. Die Klarheit über 

Tätigkeitsfelder wird in sämtlichen Informationsunterlagen gemäß den gesetzlichen Vorgaben 

sichergestellt. Auch bei der Formulierung von Lernzielen und Kompetenzen legen wir großen Wert auf 

Realitätsnähe und zugleich auf ein anspruchsvolles Qualifikationsprofil. Die Überarbeitung, auch auf 

allen Informationsunterlagen, gemäß den aktuellen Qualitätsstandards wird innerhalb der kommenden 

12 Monate umgesetzt.  

 

Ad § 17 Abs. 3 Z 2, Empfehlung Seite 24: 

Die Empfehlung zum Aufbau eines aktiven Lehr- und Forschungsumfelds im Fachbereich (Wirtschafts-) 

Psychologie wird ausdrücklich unterstützt. Der Dienstvertrag mit einer neuen hauptberuflichen 

Lehrenden wurde bereits unterschrieben (vgl. auch Stellungnahme zu § 17 Abs. 4 Z 3). Im Rahmen des 

Hearings hat sie bereits konkrete wirtschaftspsychologische Forschungsschwerpunkte präsentiert, die 

sie in den Studiengang einbringen wird. Seitens der FH Kufstein Tirol wurde im Zuge des 

Bewerbungsverfahrens die gezielte Unterstützung bei der Umsetzung zugesichert, sodass der Aufbau 

eines nachhaltigen, aktiven Forschungsumfelds gewährleistet ist. 




	Vorspann_Ergebnisbericht_WPS_BS.pdf
	1 Antragsgegenstand
	2 Verfahrensablauf
	3 Akkreditierungsentscheidung
	4 Anlage/n

	Gutachten_FH Kufstein_ Ba WPS_A0952_11072025_zVeröffentl_geschwärzt
	0952_WIP Bzv_Stellungnahme_22.07.2025_zVeröffentl_geschwärzt



